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EINLEITUNG

Die Anzahl von Werken, die auf eine oder andere Art mit dem Thema „Vergangenheit“ verbunden sind, ist in den letzten Jahren beträchtlich angewachsen. Sowohl die private Familiengeschichte, als auch die Geschichte des ganzen Volkes oder Landes, sind mittlerweile zu einem wichtigen literarischen Thema der deutschen Gegenwartsliteratur seit 1990 geworden. Die Vergangenheit als Plot oder zentrales Thema wird primär in den deutschsprachigen Romanen „der neuen Erzähler“ aufgegriffen, zu denen auch die hier zu untersuchenden Romane gehören – Meeresstille von Nicol Ljubic und Der Vorleser von Bernhard Schlink.
Nicol Ljubic (geb. 1971) ist ein zeitgenössischer deutscher Schriftsteller kroatischer Herkunft, dessen Name auch außerhalb Deutschlands bekannt ist. Zu erwähnen ist, dass der Autor im Jahr 2017 am Literaturfestival in Odessa teilgenommen hat, wo er seinen Roman Meeresstille vorgestellt hat. 2018 nahm er im Rahmen eines Seminars zur Gegenwartsliteratur an einer Online-Veranstaltung mit Germanistikstudenten der Metschnikow Nationalen Universität teil. Viele Texte von N. Ljubic wurden in andere Sprachen übersetzt, unter anderem auch ins Russische, was von einem internationalen Interesse an seiner Literatur zeugt.
Bernhard Schlink (geb. 1944) ist einer der bekanntesten Autoren der Gegenwart, Jurist und ehemaliger Hochschullehrer. Sein erfolgreichstes Werk Der Vorleser erschien 1995 und wurde in über 50 Sprachen übersetzt. 1997 erschien der Roman in den USA und wurde gleich zum Bestseller. Weltweit bekannt ist die Romanverfilmung von Stephen Daldry (2008). Der Schriftseller hat mehrere Auszeichnungen und Preise für sein literarisches Werk erhalten, wie zum Beispiel Grinzane-Cavour-Preis (1997), WELT-Literaturpreis (1999), Ehrengabe der Heinrich-Heine-Gesellschaft (2000), Preis des German-British Forum (2003) und viele andere.
Die Auswahl von Texten, die in dieser Arbeit erforscht werden, lässt sich mit der ähnlichen Herangehensweise der beiden Schriftsteller an den historischen Stoff begründen. Obwohl die Autoren zu unterschiedlichen Generationen gehören und der zeitliche Abstand zwischen den Texten dementsprechend 15 Jahre beträgt, weisen diese Romane viele Ähnlichkeiten auf. Leichtigkeit im Umgang mit der Geschichte, freie Interpretation von historischen Ereignissen und zugleich vordergründige Unterhaltsamkeit und Spannung, die in beiden Büchern vorzufinden sind, scheinen zum Trend der Gegenwartsliteratur geworden zu sein. N. Ljubic und B. Schlink behandeln in ihren Texten verschiedene Ereignisse der europäischen Geschichte, was durch ihre Herkunft, Biographie und Zugehörigkeit zu einer bestimmten Generation bedingt ist. N. Ljubic erzählt vom Balkankrieg, von den Folgen des postjugoslawischen Konflikts, vom Massaker während des Bosnienkrieges, B. Schlink dagegen vom Zweiten Weltkrieg und Holocaust. Aber im Vordergrund steht für beide Autoren die Frage der persönlichen Verarbeitung der Geschichte und der Auswirkungen dieser Ereignisse auf die Schicksale künftiger Generationen. Die beiden Autoren schildern einen historischen Konflikt, der nicht abgeschlossen ist, sondern weiterhin die Menschen traumatisiert und stark beeinflusst.
Demzufolge ist die Wahl des Themas meiner Masterarbeit, nämlich „Die Vergangenheit in den deutschsprachigen Romanen „der neuen Erzähler“ (Meeresstille von N. Ljubic und Der Vorleser  von B. Schlink)“, mit der Relevanz der in den Romanen angesprochenen Themen verbunden, sowie mit dem allgemeinen Interesse an der deutschsprachigen Literatur der Gegenwart. 
Das wachsende Interesse an der Aufarbeitung und Neubewertung von der Vergangenheit, ethnischen Konflikten und Kriegen, sowie die Tatsache, dass dieses Thema in der gegenwärtigen Literaturwissenschaft nicht ausreichend untersucht ist, begründen die Aktualität der Masterarbeit.
Das Ziel der Maserarbeit besteht in der komparatistischen Untersuchung der Darstellungsweise von historischen Ereignissen in zeitgenössischen deutschsprachigen Romanen der „neuer Erzähler“ am Beispiel von Nicol Ljubics Meeresstille von und Bernhard Schlinks Der Vorleser. Mit dieser Zielsetzung verfolgen wir folgende Aufgaben:
· den Begriff „Deutsche Gegenwartsliteratur“ zu definieren,                                                   die  Hauptmerkmale und Tendenzen der zeitgenössischen Literatur festzustellen;
· die neuste Literaturepoche chronologisch einzugrenzen;
· den populären Realismus als Erzählstrategie der „neuen Erzähler“ zu beschreiben;
· zwei Umgangsweisen mit der Vergangenheit in den hier analysierenden Romanen zu charakterisieren;
· die Romanfiguren aus der Perspektive von Tätern und Opfern zu vergleichen und zu analysieren;
· stilistische Besonderheiten der beiden Texte im Kontext des Populären Realismus zu beschreiben.
Das Objekt dieser Masterarbeit sind die Romane Meeresstille von N. Ljubic und Der Vorleser  von B. Schlink.
Den Gegenstand der Forschung bilden die Darstellungsweisen von Vergangenheit in den Romanen Meeresstille von Nicol Ljubic und Der Vorleser von Bernhard Schlink.
Zu den theoretischen und methodischen Grundlagen der Masterarbeit gehören Forschungen zur Theorie der deutschen Gegenwartsliteratur: die Werke von Jan Standke und Sebastian Bernhardt [67], Michael Braun [12], Heribert Tommek [71], Oliver Jahrhaus [30], Kai Kaufmann [34], Silke Horstkotte und Leonhard Herrmann [26], Thomas Anz [2], Giulia Radaelli [54]. Außerdem sind die Quellen zu nennen, die das Thema „Vergangenheit“ in den Werken der modernen deutschen Autoren untersuchen. Es geht um die Aufsätze von Linda Schulze [64], Aleida Assmann [3], Kristian Donko und Johann Georg Lughofer [18].
Zurzeit gibt es eine relativ kleine Anzahl von Werken, die dem Schaffen von Nicol Ljubic und seinem Roman Meeresstille gewidmet sind. Das deutet darauf hin, dass dieses Thema in der gegenwärtigen Literaturwissenschaft nicht ausreichend untersucht ist. Den Einblick in den analysierten Roman verschaffen Rezensionen von Claudine Borris [11], Heide Reinhäckel [56], Marijana Etstic [19] und Christian Condin [16].  
Außerdem sind die folgenden Aufsätze anzugeben, die dem Roman Der Vorleser gewidmet sind. Dazu gehören die Werke von Guido Rings uns Susanne Kleymann [58], Mohammad Shibib [65], Uwe Wandrey [73], Lynn Wolf [80], Sascha Feuchert und Lars Hoffmann [20], Manfred Heigenmoser [26], Joachim Kahl [32], Juliane Köster [39] und Margret Möckel [48].
Die Struktur. Die Arbeit besteht aus einer Einleitung, 4 Kapiteln und Schlussfolgerungen. Im ersten Kapitel wenden wir uns der Theorie der deutschsprachigen Gegenwartsliteratur. Das zweite Kapitel befasst sich mit den Herangehensweisen der beiden Schriftsteller an die historischen Ereignisse. Weiterhin werden im dritten Kapitel  Romanfiguren aus der Perspektive von Tätern und Opfern geschildert. Im vierten Kapitel werden stilistische Besonderheiten der beiden Texte im Kontext des Populären Realismus beschrieben. 
















SCHLUSSFOLGERUNGEN

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der Darstellung der Vergangenheit in den deutschsprachigen Romanen „der neuen Erzähler“ (am Beispiel von Meeresstille von Nicol Ljubic und Der Vorleser von Bernhard Schlink). Ziel der Masterarbeit bestand in der komparatistischen Untersuchung der Darstellungsweise von historischen Ereignissen in zeitgenössischen deutschsprachigen Romanen der „neuer Erzähler“ am Beispiel von Nicol Ljubics Meeresstille von und Bernhard Schlinks Der Vorleser. Im Laufe unserer Untersuchung sind wir zu folgenden Schlussfolgerungen gelangt. 
Im ersten Teil der Arbeit befassten wir uns mit der Definition der  deutschen Gegenwartsliteratur als jüngste Literaturepoche. Während der Beginn der Gegenwartsliteratur chronologisch ziemlich exakt zu fassen ist (als Anfang gilt nach den meisten Quellen die historische Zäsur von 1989/1990), so lässt sich die obere Grenze kaum bestimmen. Wobei es wegen der ungenügenden zeitlichen Distanz ziemlich schwierig ist, die zeitgenössische Literatur zu analysieren und zu definieren, stellten wir einige wesentliche Merkmale der neuesten literarischen Epoche fest. Dazu gehören Offenheit, Unabgeschlossenheit und Dynamik des literarischen Prozesses, Vielfalt von Stilen, Schreibweisen und Themen, Koexistenz von mehreren Schriftstellergenerationen (erste, zweite und dritte Generation). Als wichtigste Tendenz der deutschen Gegenwartsliteratur gilt die Auseinandersetzung mit der Vergangenheit aus veränderter historischer Perspektive. 
Zum wichtigsten Trend der Gegenwartsliteratur seit 1990 gehört zweifellos das Neue Erzählen. Darunter versteht man hauptsächlich Texte, die in der Zeit nach der Postmoderne erschienen sind und die vorwiegend realistisch und unterhaltsam  erzählt werden. Zu der Generation der Neun Erzähler gehören Autoren wie Karen Duve und Judith Hermann, Thomas Brussig und Ingo Schulze, Jenny Erpenbeck und Elke Naters, Thomas Lehr und Michael Kleeberg, Julia Franck und Silvia Szymanski.
 „Neue Erzähler“, wie in unserer Arbeit hervorgehoben wird, verwenden  die Erzählstrategie des Populären Realismus. Nach M. Baßler, bezeichnet der Populäre Realismus „populäre, also außerhalb bestimmter kultureller Nischen erfolgreiche fiktionale Narrationen unserer Zeit“ [5]. Das charakteristische Merkmal des pop-realistischen Erzählens der neuen Generation besteht in dem freien und lustvollen Narrativ über die historischen Ereignisse.
Im zweiten Kapitel wurden zwei Herangehensweisen an die Vergangenheit von Bernhard Schlink und Nicol Ljubic verglichen und analysiert. Im Allgemeinen sind sie sehr ähnlich: die schrecklichen historischen Realien verflechten sich in beiden Büchern mit den Liebesgeschichten. Des Weiteren interpretieren die beiden Autoren die historischen Ereignisse auf eigene Art. Sie werden einfach und lustvoll, Fakt wird mit Fiktion und Phantasie verbunden, was vor allem der Unterhaltung von Lesern dient.
Den Romanfiguren und den Besonderheiten ihrer  Darstellung ist das zweite Kapitel der Arbeit gewidmet. Nicol Ljubic und Bernhard Schlink verzichten auf eindeutige Einschätzungen. Schuld und Unschuld, Täter und Opfer, Gute und Böse werden in ihren Romanen immer als komplexe moralische Fragestellungen gesehen. In ihren Werken schildern sie ihre Antagonisten ambivalent, um den Lesern zu zeigen, dass die Themen der Vergangenheit zu komplex und mehrdeutig sind. Hanna Schmidt wird sowohl grausam, als auch liebevoll und anziehend dargestellt, Zlatko Simic ist zugleich ein unmenschlicher Mörder und Universitätsprofessor und Shakespeareexperte.  Was die jungen Protagonisten der beiden Romane angeht, versuchen sich Robert und Michael mit der  Vergangenheit ihrer Völker auseinanderzusetzen, ihre Schattenseiten aufzudecken und zu bewältigen. 
Im vierten Kapiteln geht es um stilistische Besonderheiten von beiden Romanen. Einerseits verfügen Der Vorleser und Meeresstille über charakteristische Züge der postmodernen Literatur (z. B. Intertextualität), andererseits fungieren sie als Beispiele der Middle-Literatur und haben die Merkmale des Populären Realismus. Zu den pop-realistischen Besonderheiten gehören realistisches Erzählen, unterhaltsamer Plot und klare, gut übersichtliche Struktur des Romans. Die Sprache der Romane ist einfach und leicht verständlich. Was die Struktur von beiden Texten angeht, weisen sie als populär realistische Romane gewisse Ähnlichkeiten auf. Klarer Aufbau und chronologische Erzählweise dienen als gute Orientierungshilfe für die Leser.  
Außerdem gibt es in beiden Romanen zahlreiche intertextuelle Verweise, und zwar die Bezugnahmen auf die Hochliteratur. Im Roman Meeresstille stehen die Verweise auf die Dramen Shakespeares King Lear und Titus Andronicus im Mittelpunkt. Ambivalente Figur von Zlatko Simic erinnert uns an die Gestalt von Titus Andronicus, der beim Anblick der getöteten Söhne verrückt wird. Ana Zlatko erweist sich als eine Anspielung auf die Tochter von Titus Andronicus – Lavinia. Im Roman Der Vorleser ist das Lesen ein Leitmotiv, das eine wichtige Rolle in der Beziehung der Haupthelden spielt. In diesem Buch werden verschiedene Werke erwähnt, wie zum Beispiel: Emilia Galotti, Odyssee, Werke von Keller, Fontane, Heine, Mörike und Tschechow und die Weltliteratur, die das Thema Holocaust handelt.
Der Hauptunterschied zwischen den beiden Romanen liegt in der persönlichen Einstellung des Autors zur Darstellung der Geschichte. Während Bernhard Schlink als unmittelbarer Vertreter der Kindergeneration einen persönlichen Bezug zur deutschen Geschichte zeigt, verhält sich Nikol Ljubic dagegen distanziert und hält Abstand von den geschilderten Ereignissen.
Abschließend lässt sich sagen, dass die Auseinandersetzung mit dem Thema Vergangenheit in den Werken deutschsprachiger Autoren die Fragen von Schuld und Vergebung, Beschuldigung und Akzeptanz kennzeichnet, die bis heute das Schicksal der neuen Generation beeinflussen. Obwohl die Anschauungsweisen der Autoren bei der Darstellung der Vergangenheit unterschiedlich sind, sprechen diese Romane vor allem jüngere Generationen an, die dazu neigen, die Vergangenheit zu vergessen oder zu verdrängen. Mit ihren Texten plädieren Nicol Ljubic und Bernhard Schlink für die Notwendigkeit der aktiven Auseinandersetzung mit der Vergangenheit, und deuten darauf hin, dass jeder Mensch letztendlich zum Opfer eines Krieges wird.
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